
Abend-Ansgal^

WtelrWnNe Zeitung Rheinischer Kurier Beilage„Ser Landwirt in Mau-

Slkbelnt 2mal täglich, auch Montag frflft. - Bezugspreis: Abholer monat.
«cki I56M-, vierteljährlich 4.50SD!. Durch Träger u. ausw. Vertretungen frei
ins Saus monatlich 1.75»« ., vierteljährlich 5.25M. Durch die Post bezogen
uioiiotlichl.bSM., vicrtcljührl. S.S5M. ohue Bestellgeld. Einzelnummer 10Pj.

Amtliches Organ der Polizei-Direltion, der Serichts-
und vieler anderer Staats- und Uommunal-Behorden.

Verlag, Schriftleitung uud Hauptgeschäftsstelle: WicSbabeu, NikalaSstr. tt
Fcrnrus Nr . 5515, 5516, 5517. — Anzeigenpreise: I » Wiesbaden und
Provinz Hessen-Nastau so Ps, Rcklamczeile1.25 SK.; außerhalb WPf .. Reklame-
zetlc 1.75M. S -itcupretse n. Rabatt laut Tarif . Sonderbeilagcn SSK. ff» 1000,

Nummer 568 Montag . 11. slugust 1919. 73. Jahrgang
*

Letzte Nachrichten
, Drahtmeldungen der „Merbadener Seitmig".

Dar Verfahren gegen den Baiser.
Nuslieferungsverlangen an Holland.

mz.  Gens.  11 . Aug.
Rach Pariser Blättcrmeldungcn habe der Oberste Rat

her Alliierte« am Freitag einstimmig seine Einwilligung
zum Kaiserprozcb in London gegeben. I « einer zweiten
Sitzung habe er dem Auslicfeiungsbcgchrcn an Holland zu
gestimmt. _

Belgiens goröeruitg.
mz. A m ft erdam.  9 . Aug.

Havas-Reuter meldet aus Brüssel: Der btelgische
Kriegsrninrster erklärte im Verlaufe seiner in der Kammer
über Len Frieöensvertrag gehaltenen Rede, der Völkerbund
biete keine sofortige Garantie und man müsse selbst an
seine eigene Verteidigung denken. Daher verfolge Belgien
die Abänderungen der Verträge von 1839. Die belgischen
Delegierten in Paris sollten wissen, daß die ganze Nation
hinter ihnen steht. (Bei diesen Worten des Ministers er¬
hob sich stürmischer Beifall ). Die Abändciung der Verträge
von 1839 müsse Belgien Garantien bieten.

Me Ratifizierungrsraqe in Frankreich.
mz. V e r sai l l e s, 16. Aug.

Die französische Kammer ist gestern in die Ferien ge¬
rangen. Sie hat beschlossen, die parlamentarischen Arbeiten
am 26. August mit der Beratung des Gesetzes über die
Ratifikation des Friedcnsvcrrragrs zu beginnen. Auch der
Senat hat gestern seine Arbeiten beendet. Er tritt am 4.
Sept. wieder zusammen. Man hofft, dah bis dahin die
Kammer den Friedensvertrag ratifiziert hat, sodast der
Senat sofort mit öier Beratung beginnen kann.

Zahlung der Uriegsfchulden in KranlenWährung.
mz. Rotterdam,  11 . Aug.

Die „Times" lasten sich ans Paris melden, der Rat der
Alliierten habe beschlostcn, daß die Sch « dcncrsatz -
summe  von Deutschland in Fra « kenwäh  r u ng  zu
leisten sei. An der Festsetzung des Zwangskurses süx hi-
deutsche Mark hätten die Alliierten kein Interesse . Es «lüste
der deutscheu A r b e i t s l u st überlasten bleibe«, welche
M a r k su m m e für die Frankcnwährung zu leisten sei.

Zwischenfall an der Schweizer Grenze.
mz. K o n st a n z, 16 Aug.

Bei Bohlingen wurden in der Nacht von Freitag zum
Samstag zwei Personen durch die schweizerische Grenzwache
erschossen Die Leute waren offenbar in die Schweiz ge¬
gangen, um Stumpen zu holen. Sie befanden sich bereits
auf deutschem Gebiet, als auf sie geschossen wurde. Die ge¬
richtliche Untersuchung ist eingeleitet.

Erzherzog Joses an Elemenceau.
mz. Budapest,  11. Aug. ,Ung. Korr .-Büro .)

Erzherzog Jetes richtete au Clemenccan eine Depesche,
in der er mitteilt , daß er die Macht als Verweser übernom¬
men und eine Negierung ernannt habe. Sein nächstes Ziel
sei die Einberufung einer Nationalversammlung , die volle
Unterwerfung der Bolschewisten, die Durchführung des
Vaffenstillstundes und die Vorbereitung der Friedensver-
»andlungen. Weiter bittet der Erzherzog um wohlwollende
Unterstützung und Anerkennung der Regierung.

Die Nationalversammlung in Berlin.
mz. Weimar,  11 . A«g.

Die Berlegnng der Nationalversammlung nach Berlin
ist. Zeitungsmeldungeu zufolge, nnnmebr festgesetzt. Die
Ausschüsse werden bereits vorher nach Berlin über-
steüeln. Das Reichstagsgebäude in Berti » steht seit Mon¬
tag »origer Woche zur Ausnahme der Nationalversommluna
bereit. _

Der Frieden mit Afghanistan unterzeichnet.
,mz. London.  6 . Aug. (Reuter .)

Amtlich: Der Friede mit Afghanistan ist 'am 8. August
Borgens unterzeichnet worden.

war ein verftändnirsrieden möglich?
Mitteilungen des Grafen Wedel.

In den „Hamburger Nachrichten" bespricht der frühere
deutsche Botschaften in Wien, Graf Wedel, ausführlich die
Bcrstündigunasmöglichkeiten, die während des Krieges be¬
standen. Er erklärt, dast der einzige Augenblick,  in
welchem England und Frankreich ernstlich an den Fricdens-
schlnst dachten, der war , als Lloyd George, besorgt wegen
der Versenkungen, im Sommer 1917  mit Ribot nach
Rom fahren wollte, um mit Italien die Möglichkeit einer
Verständigung zu erörtern . Das Bekanntwerden des
Czerninschen  B e r i chts im Juli 1917 verhinderte
damals die Verständigung. Wahrscheinlich war . dast Lloyd
George und Ribot nicht etwa an einen Frieden auf der
Basis des status quo ante bellum dachten, sondern daß sie
Italien veranlassen wollten, etwa auf das Angebot Kaiser
Karls zurückzukommen. Im Frühjahr  1918 leuchtete
noch einmal ein Hoffnungsschimmer, als in Gens eine
Unterredung zwischen dem Burengeneral Smnts  und dem
österreichisch-ungarischen Botschaften Grafen MensdorU
stattfand. Die Direktiven , die Graf Ezernin dem öster¬
reichisch-ungarischen Botschafter gegeben batte, bedeuteten'
Sofort fragen , ob ein allgemeiner Friede in Frage komme,
ob auch für Deutschland eine Friedensmöqlichkeit bestehe
bejahendenfalls Vorschlägen, einen Vertreter der deutsche,
Regierung zttzuziehen, verueinendenfalls erklären , dast
weitere Besprechungen zwecklos seien. Smnts hätte aean.t-
worrel. mit Deutschland könne nickt gesprochen
werden. Ans den Einwand des Grafen Meusdorfs, ob man
denn nicht endlich wünsche. d-m Wahnsinn gegenseitiger Ver¬
nichtung ein Ende zn machen, nnd ob man denn immer
noch glaube, die deutsche Armee besieaen zu können, erfolgte
die Antwort : Nein, das glaube man nicht, man wache sich
keine Illusionen , man glaube nicht. Deutschland militärisch
besieaen zu können. Aber her Augenblick, mit Deutscklauo
zu sprechen, sei noch nicht nicht gekommen. Graf Weste!
bringt dann länaere Mitteilungen , die ihm ein Mitglied
der Ententemission in Wien Ende vorigen Jahres gegeben
hat. Danach war eine Verstündigungsmöglichkeit gewesen
solange Asquith am Ruder war . Asgnith wie Grey wäre"
Friedensmänner . Sie würden gern dem Kriege ei» Enve
gemacht haben. Die Situation habe sich völlig geändert . iert
Llond George die Zügel der Regierung ergriffen habe.
Llond George sei der Ueberzengnng gewesen, daß der
Kampf um die Hegemonie in Europa zwischen England und
Deutschland ansaefochien werden müsse bis jur endgültigen
Entscheidung. Seit Lloyd George das Staatsruöer führt , ic-,
ein Verstandiaungsirieden ausgeschlossen gewesen. England
habe den Krieg aar nicht verlieren können, nicht eininal
durch den eventuellen Verlust von Paris oder Calais E»
würde den Krieg aus alle Fälle sortaesetzi und wit Hilfe
der Blockade Deutschland doch zum Nachaeben aezwmmen
haben. Graf Wedel kommt zu dem Schluß, daß ein Bcr-
ständigunasfriede im deutschen Sinne , etwa aus der Grund¬
lage stes Status quo ante bellum, in den letzten zwe'
Jahren  n n. m ö a l i ckiq e w e sen sei. Die Alliierten bat¬
ten ihr festes Programm und waren nicht gesonnen, ihre
Pläne von dem Verhalten Deutschlands abhängig zu machen.

Sie Lage in Chemnitz.
Blutige Kämpfe am Samstag.

mz. Chemnitz , 16. Aug.
Die Kämpfe,  die gestern zwischen Truppen der Reichs¬

wehr und de" Demonstranten stattsanden, gehören zu den
blutigsten,  die sich bisher während der Revolutionszeit
abgespielt haben. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt,
daß sich die Zahl der T o t e n auf hundert  belaufe . Einige
Regierunassoldaten sollen aus bestialische Weise ermorde^
worden sein- . ^ _mz. Dresden , 11. Aug.

Am Sonntag vormittag habe« Besprechungen
stattgefunden zwischen dem Minister für Militä -rmesen
Kirchhofs und dem General von Oldershausen einerseits
und der Deputation der Chemnitzer Arbeiter andererseits.
Von seiten der militärischen Stellen  wurde zu¬
gesagt. dast die Verschärfung des Belagerungszustandes
aufgehoben werden könne, falls es sich zeige, daß die
Arbeiterorganisationen selbst die Jnnehaltung von Ruhe
und Ordnung herberzuführen in der Lage sind. Die Mit¬
glieder der Deputation wollen sich bemühen, bei der am
Montag stattfindenden Versammlung der Angestellten- und
Arbeiter -Ausschüsse in obigem Sinne zu wirken und
hoffen. daß cs gelingen wird , weitere milttärijche Maß¬
nahmen entbehrlich zu machen.

Von dem Minister wurde den Mitgliedern der Depu¬
tation kein Zweifel darüber gelassen, daß die Wieder¬
herstellung der öffentlichen Ordnung  in
Chemnitz in jedem Falle durchgeführt werden wird.

Ausftand der Leipziger Buchhandlungsgehilfen.
mz. Leipzig.  6 . Aug. Ueber eine Streikbewe¬

gung im Leipziger Buchhandel  teilt die Orts¬
gruppe Leipzig des Arbeitgeberverbandes der deutschen
Buchhändler mit : Am 9. August ist die Buchhandlungsgehil¬
fenschaft und die kaufmännischeAngestelltenschaft des Leip¬
ziger Buchhandels in den Ausstand getreten. Obgleich me
auf Grund eins Vorschlages des Arbeitgeberverbandes be¬
gonnenen Einrgunqserhandlungen mit den Markthelfern
sortaesetzi worden sind und vor einem für beide Teile an¬
nehmbaren Abschluß standen, hat die Gehilienichaft dieie
aus gleicher Grundlage begonnenen Verhandlungen
abgebrochen  mit der Begründung , daß der Vor ich lag
des Arbeitgeberverbandes für sie nicht einmal zu Verhand¬
lungen dienen könne.

Umsturz in der Türlei?
mz, ©er *. KJ. Aas.

Der „Temps " meldet ans Kairo : MSkala Dicke«
m a l P a scha hat sich gemeistert, der Anfsordernna der tür«
kischeu Regierung , «ach Sonftanttnopel jfltrückznkehres.
Folge zu leisten. Er hat sich von der Türkei « « abhängig
erklärt  und läßt überall bekanntmacken, die Konstan.
tinopelex Regierung habe das Vaterland verkauft. Er for¬
dert alle Anhänger des Islams nnd Freunde der Türkei
auf. sich ihm anznglicdern . Mnstafa Pasch« verfügt über
zwei revolutionäre Divisionen.  Zahlreiche
Freiwillige strömen ihm von allen Seite « zu. Die türkische
Regiernng hat zwei Minister z« Verhandlungen in die auf¬
ständischen Gebiete abgesanidt. VoransMtlich werden auch
Gendarmerietruppe « dorthin dirigiert.

Ausrufung eines Gegensultans?
mz. Bern. s. Aug. Eine Mitteilnng an die Pariser

Blätter ans Koustantinopel besagt datz die türkische
Nationalversammlung,  die von de« Gegner « der
jetzige« Regierung einberufen wurde, demnächst i» Erzerum
ihre erste Sitzung abhalte« wird . Im Büro dieser Natio¬
nalversammlung wurde ein Vorschlag eingebracht, den
Prinzen Abdul Mehjid zum S « lta«  zu proklamieren.
Abdul Mehjid ist bekannt als Freund der Jnngtürken.

Bolschewismus in der Türkei.
mz. Bern.  16 . Aug.

Der „Temps" meldet aus Saloniki:  Man erfährt
aus Konstantinopel, daß die türkischen Behörden sich über
die schnelle Ausbreitung des Bolschewismus in der
türkischen Arbeiterklasse  sehr besorgt zeigen.

Aus Ungarn.
mz. Wien,  9 . Aug.

Där ungarische Ministerpräsident Friedrich erklärte
gegenüber Vertretern mehrerer Wiener Blätter , die ungar¬
ische Regierung stehe auf dem Boden des republikanischen
Staates . Sache der einznberufenden Nationalversammlung
werde es sein, über dir Staatsform endgültig zu entscheiden.
Die Nationalversamwluna soll innerhalb acht Wochen nach
einem auf breiter Grundlaae stehenden Wahlrecht ein¬
berufen werden. Das Karolyische Wahlrecht werde nicht zur
Anwendung kommen. Das passive Wablrecht werde aus
Männer über 23 Jahre beschränkt.

mz. Budapest,  16 . Aug.
Ung. Korr .-Bureau : Ministerpräsident Stephan

Friedrich  gewährte einem Journalisten eine längere
Unterredung. Betreffs der Verhandlungen mit der Szege-
diner Regierung sagte der Ministerpräsident, daß sie mit
zwei Vertretern der Szegebtner Regierung in der freund¬
schaftlichsten Weise geführt werden. Der Journalist verwies
hierauf auf die Erklärungen des Sozialisten Garami . nach
denen dieser in der neuen Regierung keine Garantie für
die Errungenschaft der Oktoberrevolution sehe und einer
Regierung , welche die Sozialdemokraten - und Kommunisten-
nersolgnngen betreibe, kein Vertrauen schenke. Der Mim-
stervrästdenk erwiderte : „Wegen seiner Prinzipien ävird
niemand verfolgt. Hieraeaen habe ick überall in der ent-
schiedensten Weise protestiert. Wir werden iene Kom¬
munisten zur Verantwortung ziehen (natürlich am dem-
Wege der außerordentlichen Gerichte), welche an Diebstählen.
Räubereien und den jetzt ans Tageslicht kommenden Mord¬
taten ieilqenommen haben. Die Henker und Sch e r g e n
Szamuelys  sowie die schauderhaste Gesellschaft ^er.
Lenin - Buben befinden sich in Haft.  Ganz un-
nerstänblich ist es. wie sich Sozialistensührer von hoher
Intelligenz an die Spitze dieses blutbefleckten Systems stel¬
len konnten. Wie dem auch sei. nicht nur . sie Mörder sind •
sthuldia. sondern auch jene, welche an der Smlle dieses
Systems gestanden baben. Nur ein Beispiel: Gestern wurde
der' Leichnam des Majors Bartha aus der Donau gezogen.
Seine beiden Arme waren ausgerenkt und sein Körper
voller Stichwunden. Schcitzderbafte Funde , von Leichen ftt
&cn Wellen liefern den grauenhaften Beweis vv« der Rncy-
losigkeit der Bolschewisten."

Beratungen der Wiener Parteiführer.
mz. W i e u. 9. Aug.

Die Blätter melden: Die Beratungen der ans Anlast
der Rückkehr des Staatskanzlers und seiner Mitarbeiter
nach Wien berufenen Führer der P arteik lubs  be¬
anspruchten den qanzen gestrigen Nachmittag und Abend,
„iiue b-endet zu werden. Einen breiten Raum rn der
Aussprache nahm die Berufung des Erzherzogs Josef , an-
sie Spitze Ungarns und die Gerüchte über die Ruckwrr»
kn u g einer etwaigen monarchistischenRestauration an?
Deutich-Oesterreich ein. Es zeigte sich, datz die große Mehr¬
heit der Bevölkerung an der gegenwärtigen Staatsform
festzuhalten entschlossen ist nnd sich jedem neuen Staats¬
streich widersetzen würde. Besonders scharf vertraten die
Tiroler Abgeordneten  diesen Standpunkt , div
offen erklärten , daß die Rückkehr der Habsburger für W
unter allen Umständen den Anschluß an das Deutsche.Reich
bedingen würde.
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Lrnft Haeüe! -j-.
rar.  Weimar . 9. Aug. Gestern starb  Ser 86jährige

Professor Ernst Hacckel  in Jena . Er war schon lange
leibend.

Mit Ernst Haeckel ist ein deutscher Gelehrter von Wekt-
rnf SahtnOeschieden, wohl mit der größte Name der deut¬
schen Wissenschaft überhaupt . Hwtcke! hat seit 1861 in Jena
als eine Leuchte der dortigen Universität gewirkt und von
Jena ans wunderten die bedeutungsvollen Tchrifti !« des
Zoologieprofesiors hinaus in alle Lande - wo sie im Zinne
der Darwinschen Lehre, deren Verkünder Haeckel war , bahn¬
brechend gewirkt haben, _

Der wiederanshM.
Aufruf an die deutschen Arbeiter.

tx\z. Der ZentraIrat der deutschen sozialisti¬
schen Republik  lgez . Cohens erlasst an alle ArSeiterrätc
der deutschen Republik einen Ausruf  betr . den Wieder-
aufban In Frankreich und Belgien . Es wird darin u . a.
betvntt Die Leistungen Deutschlands für den Wiedcraui-
barr müssen in der Hauptsache in der Stellung geeigneter
Arbeitskräfte bestehen, Jede andere Form , beispielsweise
die Bezahlung oder übermäßige Lieferung von Rohmate¬
rialien . würde katastrophale Folgen für rm>cr Land haben.
Es handelt sich gsso darum , daß die zahlreichen in Deutsch»
land vorhandenen ArbeilskMte . die Zeitweilig ohne Be-
sichäfttanna sind, sich ixelwlllia für den Wieder¬
aufbau nur Berfiianna bellen.  Es ist selbstver¬
ständlich, daß die Interessen der Arbeiter dabei nach jeder
Teite aewahrt werden müssen Unerfüllbare Forderungen
aber , wie sie in der letzten Bett anitanchten , dürfen nicht
gestellt werden . Sic würden die ohnehin verzweifelte Lage
unseres Landes nur noch verzweifelter gestalten .̂

mz , Kope n Hage  n , 10. Aug.
„Rerltngske Ttdende " meldet gut Malmö:  Am Frei¬

tag Vormittag wurde ein Wasserflugzeug.  daS aus
einer Höhe von etwa zweihundert Metern zwe; Pakete ab-
warf . gesichtet. Darauf verschwand es wieder über der Ost¬
see. Ans dem Innern des Landes , wo KU einiger Beit ein
deutscher Herr und eine ücntschc Dame wohnen , wurden
Zianalc an das Flugzeug erteilt , das sich nach ihnen richtete.
Der Leuchtturmwächter von Trcllebora erstattete Anzeige
hierüber . Das deutsche Paar  wurde in Soesra Abu
verhaftet  und die beschlagnahmten Pakete nach Trelle-
bora geschafft, wo es sich zeigte, das, sie nutze'- echte» Spitzen
und I n w c l e n schm u ck st tt cke n S t a a t s o b l i a a t i o -
neu über einen hohen Betraa enthielten . Nach verschi-e.
denen Ausflüchten gestanden die Leiden Deutschen , die Pa¬
kete seien vom Prinzen zu Wied  aSaeworfen worden,
deren Inhalt gehöre aber dem König von Sachsen.

Amerikanischer weizenamAhrverbot?
mz . Das „SB. 2 “ meldet ans Stockholm : Barnes , der

Direktor des amerikanischen Reizentrnstes.
batte eine längere Unterredung mit Wilson , die zur Fvlge
hatte Hatz ein Weizenexpvrtverbot  mitgeteilt wurde.
Dieses Verbot verursachte einen sensationellen Preissturz
rn Getreide und Fleisch.

Deutsche NationalyersammLung.
mz. W e i m a r , 9. Aug

Präsident Fehrenbach  eröffnet die Sitzung 9,20 Uhr.
Fortsetzung der ersten Beratung des

Elektrizitätsgesetzes.
Mg . K ah mann 'So ?..) - Wir begrüßen da? Gesetz und

hoffen Satz ähnliche Maßnahmen auch aus die Kohlen und
öle Wasserkräfte nnsgedebnt werden . Leider ersaht das Ge¬
setz nur Anlagen , die gröber als .->0 000 Bolt sind. Wir Lossen
aber , datz bas Reich von der durch den 3 6 der Vorlage
gebotenen Gelegenheit , auch kleinere Gesellschaften zu
sozialisieren Gebrauch machen ivird.
. , Abg . Leicht sZtr ) : Die Borlaae soll nicht ein Signal
für weitere Sozialisierungen . im Galopp geben , sondern
geht mit Recht vorsichtig und unter Berücksichtigung der
Finanzlage auf einem bereits betretenen Wege vor.

Abg . Wieland  sDem .i : Mit dem Ziele , durch die
Vorlage an die Stelle der bisherigen Verzettelung eine
Regelung der Elektrizitätswirtschaft zu setzen, sind weine
politischen Freunde einverstanden , nur haben sie schwere
Bedenken , ob der hier vorgeschlagene Weg zum Biel führt.
Bunächst scheint uns die vorgeschlagene Entschädigung völlig
ungenügend.

Wiesbadener Zeitung
Reichsminister Mayer:  Es ist zurzeit durchaus noch

nicht zu übersehen , in welchem Ausmaß der Entwurf zur
Erwerbnng privatkapitalistischer Unternehmen qebranchi
werden wird . Es wird reichlich soviel übrig bleiben , um
den Bedarf des Reiches zum Bau von Stromanlagcn in
den nächsten Jahren zu sichern.

Dar Vetriebsrajegesetz.
WZ . Das ' von uns schon mehrfach veröffentlichte Be¬

trieb  ö r ä t e a c s e tz ist setzt amtlich im Entwurf ver¬
öffentlicht worden . Es tritt an die Stelle des von
den Arbetterausschttssen handelnden Abschnittes der Ver¬
ordnung vom 23- Dezember 1918. Die alten Arbeiter-
u n d An ge st eilten au  s s chü s s e werden beseitigt.
Der einheitliche Betriebsrat setzt sich zusammen aus
Arbeiter - und Anaestelltenarnppe « . Die Gruppen werden
von den Arbeitern und Angestellten des Betriebes ent¬
sprechend ihrem BahlenverhültniS nach dem Grundsatz der
Verhältniswahl gewählt Dos Geschäft gilt für

alle Betriebe,
Geschäfte und Verwaltungen des öffentlichen und privaten
Lebens im weitesten Sinne . Es umfaßt die Landwirtschaft,
den Handel , das Gewerbe und auch die freien Berufe.
Ausgenommen ist nur die See - und Binnenschiffahrt , die
diner besonderen Regelung bedarf . Der Betriebsrat ist in
jedem Betrieb , der mindestens 20 Arbeitsnehmer beschäftigt,
zu bilden . Für Betriebe von 5 bis 20 Arbeitern ist die
Wahl von Obmännern vorgesehen , die die gleichen Pflichten
und Rechte haben wie die Betriebsräte mit Ausnahme des
MitbestlmmungSrechtes bei Einstellungen und Entlassungen.
Für die einzelnen Abteilungen ist die Bildung von Abtei-
lungsbetriebSräten vorgesehen , aus denen der Gesamt-
betriebörat zu errichten ist. Die großen staatlichen Unter¬
nehmungen , besonders die Verkehrsanstalten , erhalten ein
von der untersten Stelle bis zur Spitze gegliedertes System
von Räten . Das aktive Wahlalter beträgt 18 Jahre , das
passive 20 Jahre.

Die Wählbarkeit
erfordert ferner eine sechsmonatige Betriebs -' und eine
dreijährige Gewerbezugehörigkeit . Für die Möglichkeit der
Busainmenarbeit künftiger Beamtenräte mit den Betriebs¬
räte », ist Sorge getragen . Die Wahlperiode des Betriebs¬
rates betrügt ein Jahr , doch kann eine frühere Abberufung
durch gualifizierte Mehrheit erfolgen . Die Ausgaben der
Betriebsräte liegen auf sozialem und wirtschaftlichem Ge¬
biet . Sie sind die Organe für die Durchführung der
Tarifverträge,  mangels solcher für die in Gleich¬
berechtigung mit dem Arbeitgeber sich vollziehende Rege¬
lung aller Arbeitsverhältnisse . Sie setzen zusammen mit
dem Arbeitgeber die Arbeitsordnung  fest , Laben daS
Einvernehmen nnter der Arbeiterschaft und mit dem
Arbeitgeber zu fördern und sollen in Streitfällen für ge¬
regelte und geheime Abstimmung sorgen - Die Wohlfahrts-
einrichtunacn verwaltet künftig der Betriebsrat zusammen
mit dem Arbeitgeber , Schließlich hat dieser volles

Mttbestimmnngsrecht
bei Einstellungen und Entlassungen , bei denen sein Ein-
svruch . soweit nicht die Entlastung aus einem wichtigen
Grunde fristlos erfolgt , den Arbeitgeber zu Verhandlungen
nötigt . Erfolgt keine Einigung , io entscheidet endgiltig der
Gchlichtungsausschuß , der auch im übrigen für den ganzen
soziale » Aufgabenkreis die Schicdsinstanz ist.

Nnter den wirtschaftlichen Funktionen  des
Betriebsrates seien erwähnt : Er hat die Betriebsleitung
mit Rat zu unterstützen , um ko mit ihr für einen möglichst
Lohen Stand der Produktion und für möglichste Wirtschaft¬
lichkeit des Betriebs zu sorgen . In die mit Ansftrhtsrüten
nilSgestatteten Unternehmungen entsendet er eines oder
zwei seiner Mitglieder nach einem besonderen noch zu er¬
lassenden Gesetz. Er hat ein Recht darauf . Aufschluß über
alle die Arbeitnehmerschaft berührenden Betriebsvorgünge,
soweit dadurch keine Betriebs - oder Geschäftsgeheimnisse
gefährdet werden , zu verlangen , insbesondere kann er die
Vorlage von Lohnbüchern  und Informationen
über die Leistungen des Betriebes und über den zu er¬
wartenden Arbettsbedarf verlangen . In Unternehmungen,
die Handelsvücher führen und mindestens Ski Arbeiter be¬
schäftigen . kann er vom l . Januar 1920 ab jährlich die
Bilanz , Gewinn - und Perlustrechnung verlangen . Die
Mitglieder des Betriebsrates sind durch Strafbestimmungen
gegen Benachteilianng geschützt. Auch können sie nur mit
Zustimmung des Betriebsrates entlassen oder ersetzt werden,
vorbehaltlich der Entlassung aus wichtigem Gründe . Die
Geheimhaltung der dem Betriebsrat mitgeteilten Geschäfts¬
geheimnisse ist durch Strafvorschriften gesichert.

Auf eine weitere Rntegesetzgebnnq , die über die Be¬
triebsräte hinaus Arbeiter - und Wirtschaftsräte schaffen
soll, ist in dem Gesetz das somit die unterste Stufe
des Rates»  st eins darstcllt , mehrfach Rücksicht ge¬
trommen.

Montag , 11 . August 1919

SLadtnachrichten. |
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Todesfall . Am SamStag verstarb plötzlich Herr Tr
phil . Hermann Kurz.  Er entstammt der bekannten Rüru-
berger Bleistiftfabrikantenfamtlie und war seit 30 Jahre-
Besitzer der hiesigen L ö w e n a p o t h c ke. Unter feinen
Berufskollegen und in weitesten Kreisen der Bevöltcrun «.
erfreute sich der Verschiedene großes Ansehens.

Koks für Zenrralhciznngen . Obwohl über die Breiy>,
stoffschwierigkeiten im nächsten Winter keine Unk-arhch
mehr bestehen kann , scheinen es viele Inhaber von Zentral-
Heizungen mit der Besorgung ihrer Koksvorrätc nicht eilig
zu haben . Der Magistrat macht darauf aufmerksam . daß
die List« der zum Koksbezug im System der festen Kund¬
schaft Berechtigten demnächst geschlossen wird und es des¬
halb dringend erforderlich ist, rückständige Meldungen so¬
fort Mmnzerstratze 26, Zimmer 3. beim städtischen Kg-
schinenbanamt nachzuholcn . Auch sind daselbst die Koks-
karten abznholcn , welche zum Bezug von Zentralheizuuzz.
kokS berechtigen.

Ein rheinischer Polterabend in warmer Sommer »^
— ein köstlicher, aber auch verwegener Gedanke — in diesen,
Sommer . Man muß schon einen besonderen Pakt mit dem
Himmel geschlossen haben , wenn er wirklich zur Tat wird
Unser Kurinspektor ist ein Glückskind in dieser Hinsicht
Er braucht zu seinem rheinischen Polterabend , zu dem er
eingeladen , hat . eine warme Sommernacht , und vunktz
ltch stellt sie sich ein . Damit ist der Erfolg ^
sichert. Mit biehaglscher Zufriedenheit lächelte das glän¬
zende Vollmondantlitz vom hellen Abcndhimmcl auf die
stattliche Teilnehmerzahl hernieder , die sich zu dem froh -n
Fest als Zuschauer eingcfundcu hatte und fw>8 etwa aootf
Sitze umfassende Stuhlparkett bis auf den letzten Platz
füllte . Ein neuer Kassenerfolg , zu dem man der Knrv »r.
waltung Glück wünschen kann . Und wßc ist der rheinische
Polterabend verlaufen ? — Glänzend , großartig , ent¬
zückend! Das war das Urteil aller , die ihn mitgenießen
durften . Echt rheinisches Leben und röc stifefje Lust zündeten
aus der frohen Hochzeitsgesellschaft , die sich mit allerlei
lustigen Polterabendscherzcn vergnügte , ans die Zuschauer
und rissen diese zu Lebhaften Beifallskundgebungen hin.
Reizvoll waren die verschiedenen Tänze , von denen sie
Ponyquaörille und der Policinellentanz , die wiederholt
werden mußten , sowie die vier verschiedenartigen Solotänze
der Frl . Else Mondorf , die besonders stürmisch beklascht wur¬
den. Allen Mitwirkcnüem , an der Spitze Walter Zollin,
der die ganze Veranstaltung inszeniert hatte eebührt Preis
und Dank für die Hingabe , mit der sie dem Albend zu einem
unbestrittenen Erfolg verholfcn haben . Unzählige Male
wurde die fidele Hochzestaefellschaft an die Rampe gerufen,
nachdem der letzte Ton verklungen war . Wir sind über-
zeugt , daß eine Wiederholung des Abends freudige Zustnn.
mung finden wird . Der .Kurkapelle die unter Leitung non
Otto H ö f e r mit dem Hochzeitsmarsch von Mendelssohn
die Feier stimmungsvoll einleitete und frisch und flott oder
süß und einschmeichelnd die verschiedenen Tanzweisen ans
das Ohr einwirken ließ , sei noch besonders anerkennend
gedacht. Sie hat an dem Erfela ehrlichen Ante ' l.

IF Jahre Werkmeisterbczirksverein Wiesbaden . Am
1. Dezember 1918 waren es 23 Jahre , daß der dem Deut¬
schen Werkmeisterverband zugehörige Bezirksverein Wies¬
baden auf sein fünfundzwanzigiähriges Bestehen zurück¬
blicken konnte . Der Verein nahm unter dem Zwange der
Verhältnisse erst jetzt die Gelegenheit wahr , dem Ereignis
die gebührende Bedeutung zu geben in Gestalt einer aka¬
mt sch en Feier,  Sie am Sonntag Vormittag im kleinen
Saale des Kurhauses stattfand . Für einen würdige » und
auch künstlerisch eindrucksvollen Verlauf war bestens Sorge
getragen . Der erste Vorsitzende . Dörr,  hielt die Be¬
grüßungsansprache , in der er die Kollegen aus Biebrich.
Geisenheim , Gustavsbura . Höchst, Kelsterbach, Mainz,
Rüdesheim und Schierstein , die zu dem Feste erschienen
waren , herzlich willkommen hieß . Er wies darauf hin , daß
der Verein , ursprünglich von 17 Mftaliedern begründet,
heute über 100 Mitglieder zählt und in all den Jahren
seines Bestehens fest und treu zusammenqehaltcn hat in
seiner Aufgabe , die Kollegen sowie deren Witwe » und
Waisen nach besten Kräften zu unterstützen . Er deutete dev
Eintritt des schönen Wetters zu diesem Jubelfeste als ein
besonders günstiges Zeichen für den Verein und sein
weiteres Fortbestehen , und schloß mit dem Wunsche, daß
alle Teilhaber eine zufriedene Stimmung über den Verlaus
des Festtages mit nach Hause nehmen möchten. Im Mittel¬
punkt der Feier stand der etwa anderthalbstündige Vortrag
des Vcrbandsvorsitzenden H. Leonhardt  aus Düsseldorf,
der , auf einer Rundreise durch das besetzte Gebiet begriffen,
an dem Feste teilneümen konnte . Der Redner überbrachte
die Grüße und Glückwünsche des VcrbandSvorstandes und
verbreitete sich dann eingehend über die Angestelltenbew^
gin-a und die So .-zialistevuuasl '-aaou im ^ri> -m- !„ en sowie

Ein graphisches Kabinett in Wiesbaden.
In seinem vor zwei Jahren , also noch mitten im Krieg,

heransaeg, -denen . Buch „Die Kunst, sich zu freuen " schreibt
der Verfasser Hans Müller sder ,,Kiftng-c"-Mttller ) : „Aus
der Knoipe aber einen schönleuebtenden warmen Blumen-
stcru die Augen ausschlagen zu lassen — das ist Epikurs
tiefste Kunst ".

Von einer solchen Knospe soll hier die. Rede sein , und
wer im Stande ist. aus dem knospenden Werden das schöne
Leuchten der Vollendung vorausznsehen , dem ist die Kunst,
sich zu freuen , auch in diesem paradoxesten aller Sommer
vom äußeren Druck noch nicht geschmälert . Eine neue
Kunst,tütte ist in Wiesbaden im Werden : Ein Graphisches
Kabinett als ständige Einrichtung soll die Anziehung und
den Mittelpunkt für die vielen Freunde der Schwarzweiß-
Kunst bedeuten . Bringt nicht die Nachricht allein schon das
Vorausahnen hoher Genüsse? Ist nicht der Boden der
Kunst die beste Grundlage auf der wir uns nach Tagen
der Niedergeschlagenheit und des Verzwelielns zur Er¬
neuerung , zur Freude wieder emporringen ? Die bildende
Kunst mehr als ihre Schwestern , die Schauspielkunst und
die Musik , deren überragende Rolle typisch ist für Wies¬
badens Wunsch, sich zu freuen . Alles was eurem Ausgleich
in dieser Hinsieht förderlich , verdient einen besonders war¬
men Empmna . Das in der Enistehuna begriffene Unter¬
nehmen eines Graphischen Kabinetts ist deshalb zu be¬
grüßen irls eine neue Möglichkeit , non Innen heraus zur
Kunst , sich zu freuen , zu gelangen . Diese Begrüßung aber
darf in hohen Tönen anaestimmt werden , handelt es sich
doch bei dem Werden einer neuen Kunststättc um ein , von
keinerlei geschäftlichem Zwang beengtes Unternehmen . Das
Graphische Kabinett wird für Jedermann ob Laie oder
Sacher,ständiger , Liebhaber oder Käufer , Zweifler oder Be¬
wunderer frei zugänglich sein.

Um nun dem Leser über das Wie und Wo der bevor-
stehenden Kimstfrendigkeft zu unterrichten , muß ei» Nm-
meg angetrcten werden . Dieser Umwea ist der „Wen zum
Buchhändler " Viele werden sich noch der kleinen Schrift
«om Willy Nath erinnern , i)fe vor einigen Fahren unter

-Titel 0/Der Weg zum Buchhändler ") in geradezu

vorbildlicher Weise das große Heer der Bücherlcser dort
traf , wo es am „verwundbarsten " : In der Zugeknöpftheft
seiner Taschen . Den Millionären mit Bibliothekbefitz,
nach Maß und Farbe der Einbünde geordnet , wie de« min¬
derbemittelten Buch-.,Liebhabern " mit nur Äbonnements-
befitz in der .Leihbibliothek wurde ins Genftisen geredet und
ihnen der verwerfliche Egoismus aller B üwer leiher in
seinen Nebenerscheinungen drohend an die Wand gemalt.
Mit dein einzigen Entgegenkommen , daß allen de« Sün¬
dern „Der Weg zum Buchständler " doch noch geebnet wurde.
Wegweiser aber war diesmal nicht der Verfasser der
Schrift , sondern der Antor der Einfassung , die dem Käufer
den schweren Entschluß , ein Buch zu erwerben , leichter und
schmackhafter machen soll. Buch-Händler Staadt , der im
ganzen Reiche bckanntaowordcne Herausgeber der „Wies¬
badener Volksbücher " , hat diese Einfassung des Weges zum
Buchhändler komponiert — wenn man ein epitbeton oruans
wahrem Schmuck widmen darf —, und Herr Staadt junior,
der Sohn des Bnchhäudler -WcgmeiierS , ist es wieder , der
den kühnen Einfall zur Tat zu verdichten im Begriff steht,
in Wiesbaden ein „Graphisches  K a b i n c t t" zu er¬
öffnen . Dieser und jener mag wohl der Ansicht sein, eS
werde hier zu viel Aufsehens gemacht von der schmückenden
Einfassung der Gelegenheit zum Bücherkauf wie von dem
Auslcgen einer Anzahl von Mappen mit Radierungen,
Lithographien uiw . neuerer Meister . Derartigen Nörglern,
die für jedes Ding nur reale Gesichtspunkte kennen , ist
nickst Leizukommen : sie merken in der Begrenztheit gar
nicht , daß sie sich nndcutsch benehmen . Tenn Deutsch sein
heißt , ein Ding um seiner s-elhst willen in Angriff nehmen.
Man kann dasselbe auch mit fremder Beimischung als
idealen Zug bezeichnen. Dazu gehört alles , was über den
Illltag hinansreicht und was aus diele Weile mithilft , den
2llftag in seiner einförmigen Graulftit z» überwinden —
ein schönes Buch in sckwn geschmückten Räumen erstehen,
künstlerische Arbeiten ohne Zwnna bewundern zu können,
^lls ich einio, - I -' hre nor dem Krieg bei °snem Bcmch in
London mit ein -m Kolleaen dort über di- Vlus - und MinnZ-
Ersck' einungcn im Vergleich zu de« deutschen Berhältniffen
sprach da meinte der Engländer , und in der Betonung lag
eine besondere Aufrichtigkeit : „Zahl und Art der Buchhand¬

lungen bringe » die Kultur einer Großstadt zum Slusdruck.
Im Punkte Bücherläden seid Ihr in Deutschland uns weit
voraus ". Eine stilvoll eingerichtete Buchhandlung aber
bedeutet sür den Bibliophilen , was eine Bilderausstelluns
oder ein Graphisches Kabinett dem Kunstfreund ist.

Da hier Ser Weg zur Kunst durch den Bücher¬
laden  führt , war es nicht zu vermeiden , einen Augen¬
blick bei der Schöpfung von Staadt senior zu verweilen , ehe
wir zu den Genüssen gelangen , die Staadt junior foctan
in reichstem Maße als ständige Ausstellung zur VerfügunS
halten wird . Eigentlich bedarf es gar keiner besonderen
Einführung für die neue Gründung , ist doch ihr Charakter
und ihr Wesen schon seit geraumer Zeit in einem der
Schaufenster der Buchhandlung offenbart . Die viel bewun¬
derte und viel diskutierte ,L 'loster Ebcrbach "-Mappe von
Josef Eberz fesselte hier die Vorübergehenden im wahren
Sinne des Wortes und neben diesen Lithographien eines
Führers der Jüngsten kann man die „alten Meister " Liebec-
mann und - Corinth bewundern . Diese und viele ander«
Größen der Kunst unserer Tage grüßen den Besucher des
im Obergeschoß zu eröffnenden „Graplnschen Kabinetts.
Gleich als erster hängt Wilm und hält mit seinem „Ewiaer
Friede " den fest, der hier Sammlung , Ausspannung.
Hebung zu suchen kan, . „Ewiger Friede " — ein Motto und
ein Geleitwort , wie lein anderes . Gehen wir dann weiter
und erfrischen uns an einer Krähenvolk -Zeichnung von
Gaul , das als ungewolltes Pendant zum ssftchard Strauß
Liebermann hinüberäugt , so wird uns bald in den Kriegs-
raöierungen 1917/18 von Oskar Graf lb. Bruckmann,
München ) ein mächtiaes Halt geboten . Es ist mit der
stärkste Eindruck des Raumes . ° Im nächste» Zimmer sind
u . a. noch Meid , der lebensfrohe . Orlik . Slevogt . Oppe^
heim lThomas Mann ). Sieger , Beckmann vertreten . Der
Tisch ist also in der Tat reich gedeckt und die Dankbarkeit
für bas Gebotene eine entsprechend große . Ein Anfang
gemacht , das Wettere bleibt Sache der Wiesbadener Kunst¬
freunde , für die die Eröffnung eines frei zugänglickiEü
Graphische « Kabinetts den Satz in der Einleitung dieser
Zeilen wahr machen wird : „Aus der Knospe eine« i<ß$#
leuchtenden Blumenster » die Augen ausschlagen
lassen.* B. E. E.



Mc Ilufgaben dH Werkmcisterverbanües im beson¬
nen . Er zeigte . wie die Angestelltenbewegung in gaM
-«ücrc Bahnen gelenkt worden sei. daß die Welt der Arbeit
Nie nach Gleichberechtigung ruft , betonte aber, daß er für
hie Sozialisierung nichts übrig habe, wenn die Arbcits-
ireudtgkeit und der Arbeitswille im Bolke nicht wieder

Durchbruch kommen. Man müsse die Vernunft Herr¬
en lassen. Die Forderungen der Zeit seien, das, die Be¬
iriebe demokratisiert würden , das ! in den Betrieben Gleich»
Lerechtiguna zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
herrsche, das? letztere neben dem Mitbestimmungsrecht in den
betrieben auch die Verantwortung mit tragen helfen , das,
Treu und Glauben wieberhergestellt werden und daß alle
lliit dazu beitragen müssen, den Aufbau des wirtschaftlichen
aebens zu sichern. Tic non großer Sachkenntnis getragenen
Ausführungen, die im Rahmen dieser Feier vielleicht etwas
,u ausführlich waren , wurden mit anerkennendem Beifall
ausgenommen. Für den künstlerischen Teil deS Programms
batte sich der Onartettverein Wiesbaden unter der Leitung
zes Herrn Otto Höser  zur Versttguna gestellt. Der etwa
vierzig Mann starke Ebor , der über ausgezeichnete Stimm¬
mittel verfügt und geschmackvoll zu sinaen weiß , erzielte
mit seinen im Volkston gehaltenen Liedern einen wohl¬
verdienten. starken Erfolg . Auch Herr HanS Bürger,  der
in der Gralserzählung und im Wanderlied von Schumann
seine ausgiebige und schön gepflegte Tenorstimme in hellem
Glanze erstrahlen lassen konnte, erntete stürmischen Beifall,
ebenso Herr A. Brühl  und Fräulein Alice Brühl  für
ihre vorzüglichen Diolinvorträgc mit Klavierbegleitung.
Sehr ansprechend war auch der BorsvrUch von Fräulein
Narta Geisler,  in welchem die Tätigkeit des Werk¬
meisterverbandes ihre besondere Würdignna erfuhr. Den
Schluß der Feier bildete die Ehrung der Mitglieder , die
mit dem Verein ihr sünfundzivanzigiähriaes Jubiläum be¬
gehen dursten. Es sind dies die Mitgliieder Geisler , der zum
Ehrenvorsitzenden ernannt wurde, Hausen. Hemme. Wil¬
helm Jung , Lotz. Konrad Müller , Pscherer und Troemer
sowie der Vorsitzende Dörr , denen sämtlich künstlerisch aus¬
geführte Ehrenurkunden überreicht wurden . An die Feier
schloß sich ein gemeinschaftliches Mittagsmahl an. und der
Nachmittag wurde einem Spaziergang nach den Eichen und
dem Nerotal gewidmet , worauf ein gemütliches Zusammen¬
sein im Hotel „Einhorn " den Festtag beschloß.

Wilde Baugcnofl -Aschaftsgründvngen Wie erhalten
folgende Zuschrift: Es vergeht jetzt kein Tag , an dem nicht
rin Dutzend neue Baugenossenschaften gegründet werden.
Tie weitverbreitete , an manchen Orten geradezu beäng¬
stigende Wohnungsnot läßt es erklärlich erscheinen, daß
ihnen Mitglieder in großer Zahl zuströmen. Leider be¬
ginnen aber auch bereits Elemente sich diesen Umstand
nutzbar zu machen, die in nichts weniger als gemeinnütziger
Absicht den allgemeinen Notstand auZzubeuten suchen.
Manche dieser Gründungen verdanken Geschäftsleuten chre
Entstehung, deren einziger Zweck es ist, ein sonst unver¬
käufliches Grundstück an den Mann zu bringen oder sonstwie
als Gewerbetreibende aus dem Unternehmen Nutzen zu
ziehen. Aber auch wo die Absicht eine lautere ist, zeigt sich
vielfach bei den Begründern solcher Unternehmungen eine
Unkenntnis der Sachlage und eine Unvorsichtigkeit bei dem
Abschluß von Verträgen »sw., die bereits in zahlreichen
Fallen zu einem Zusammenbruch geführt hat, ehe noch der
erste Handschlag zur Verwirklichung des vorgesteckten
Zieles getan werden konnte. Es kann daher nicht dringend
genug davor gewarnt werden . Neu grünt ungen dieser Art
ohne weiteres Vertrauen zu schenken. Biele allzu Ver¬
trauensselige haben solche Unvorsichtigkeit bereit » mit dem
Verlust ihrer kleinen Ersparnisse bezahlt . Aber auch die¬
jenigen, die mit der Absicht umgehen , eine Baugenossenschaft
zu begründen, ohne da-zu über die erforderliche Sachkennt¬
nis zu verfügen , seien bringend gemahnt , bevor sie an die
Ausführung herantreten , von sachkundiger Seite Rat ein¬
zuholen. Der Reichsverband deutscher Baugenossenschaften,
Berlin W. 50, Augsburge rst ratze 61, ist in der Lage und
bereit, solchen sachkundigen Rat zu erteilen.

Der Wille zur Arbeit . Gelegentlich seiner Hauptver¬
sammlung in U l m hat der B e r b a n d reisenderKauf-
leute Deutschlands  eine Kundgebung beschlossen, in
der es u a. heißt: Die 33. Generalversammlung des Ver¬
bandes reisender Kaufleute Deutschlands erklärt, daß die
reisenden Kauslcute ihre ganze Kraft für den Wiederaufbau
der deutschen Volkswirtschaft etnietzcn werden. Fm fried¬
lichen Wettbewerb mit den anderen Völkern werden sie
Deutschlands Handel dienen . Die deutichen reisenden Kauf¬
leute treten dafür ein , daß die freie Entwicklungsfähigkeit
des einzelnen weder in Handel und Industrie noch in Ge¬
werbe und Landwirtschaft gehemmt werden darf: wenn sie
deswegen alle Maßnahmen , die die Entfaltung der per¬
sönlichen Kräfte verhindern , bekämpfen, so verkennen sie
doch nicht, daß alle Wirtschaft in Zukunft von den Gedanken
des Gemeinwohls und der sozialen Gerechtigkeit unbedingt
beherrscht sein muß. Sie fordern , daß der reisende Kauf¬
mann, olK Pionier des Handels , mehr als bisher als Sach¬
verständiger zu Rate gezogen wird bei der Förderung
unseres Handels , auch bei Fragen , die die Beziehungen zum
Anstande betreffen , z. B . bei der Ausgestaltung des wirt¬
schaftlich?» Nachrichtendienstes, bei der Ernennung von
Handelssachverständigen und auch tm Beirat des Aus¬
wärtigen Amtes . Bei der Einführung der Betriebsräte
müssen die reisenden Kaufleure verlangen , daß die Ange¬
stellten als besondere Gruppen wählen dürfen , und daß
nicht nur die Reisenden , sondern auch die Handelsvertreter
^ugelassen werden, die durch ihre Tätigkeit mit den Be¬
trieben ebenso wie die Angestellten aufs engste verbunden
sind.

Ein Erlaß des Eisenbahnministers Oeser zum Arbeits-
Mang. Das Mitglied der preußischen Landesversammlung,
Generalsekretär Riedel -Berlin , gab gelegentlich der am
Sonntag in Frankfurt siattgefundenen Versammlung des
Allgemeinen Eisenbahneroerband Kenntnis von einem ein¬
schneidenden Erlaß des Eisenbahnministers Oeser  vom
26. Juli über den Zwang der Eisenbahnarbeiter zur Ar¬
beit. Es heißt da u. a.: Aufgrund einer Reihe von Tat¬
sachen hat das Ministerium davon Kenntnis , daß sich zahl¬
reiche Arbeiter in der Verwaltung befinden, denen der
Wille zur Arbeit fehlt und baß deren Leistungen so gering
sind, baß trotz der Vermehrung der Belegschaften keine
besseren Ergebnisse erzielt werden , als mit geringerer Zahl
vor dem Kriege . Besonders in den Werkstätten verbringen
die Arbeiter vielfach während des Dienstes ihre Zeit mit
Politisieren und Betriebsversammlungen . Die 'finanzielle
«age hat sich infolge des Krieges derart traurig gestellt, daß
u»r bet äußerster Kraftanspannung und fester Tatkkraft
jedes Einzelnen eine Gesundung möglich erscheint. Unter
d)esen Umständen ist es Pflicht der Staatsverwaltung , für
äußerste Wirtschaftlicĥ it ihrer Betriebe Sorge zu tragen
ünü dementsprechend — abgesehen von Kriegs - und Un-
sallbeschädigten— nur Arbeiter zu beschäftigen, die an
chren Plätzen vollwertige Arbeit leisten. Der Ernst der
^age wie auch die Rücksicht auf die fleißigen , ihre vollen
Kräfte einsetzenden Arbeiter zwingen jedenfalls dazu, die¬
sigen . die billigen Anforderungen im Dienste andauernd
?'cht genügen und trotz wiederholter Ermahnungen bei der
Mgen kurzen Arbeitszeit nicht steigern, zu entlassen.

Eisenbabndi -Lktionev wollen r'w **<6 ^as Weitere

nach Maßgabe der bestehenden Vorschriften wie unter Ben
Meldung non Härten veranlassen und die Sachlage mit den
Arbciterausschüss-en beraten,

Zuschüsse zur Errichtung von Wolmgebäudem Wie der
Regierungspräsident mittetlt , hat der Herr Staatskom-
miffar für das Wohnungswesen in einem Erlaß daraus
hingewiesen , daß die Befürchtung  der Bevölkerung , es
würden Zuschüsse aus Reichs- und Staatsmitteln zur Er¬
richtung von Wohngebäuden für den besetzten Teil deS
hiesigen Bezirks nicht gewährt , « nb e g ründ  e t sei. Es
werden nach Mitteilung des Herrn Staatskommissars die
Zuschüsse in dem besetzten Teil deS Regierungsbezirks
nach wie vor in derselben Weise wie im unbesetzten Te,r
gewährt werden.

Buch, Theater . Kunst und wir . lieber dieses Thema
sprach Herr Anton Osterhaus  im Rahmen des Kauf¬
männischen Vereins von 1858. Klugen Worten über die
tatsächliche und moralische Wirkung der sozialen und wirt¬
schaftlichen Bewegung der Zeit folgte eine warmherzige und
verständnisvolle Darstellung des erzieherischen und bildenden
Wertes der Schaubühne , des Buches , der Kunst. Die Aus¬
führungen. die in wirksamer Weise alle die Hemmungen
üloßlegten , die der Entwickelung wahrhafter Kunst im Wege
stehen, gipfelten in einer Ausforderung zur Lebensfreude
und stärkerer Anteilnahme an den künstlerischen Gescheh¬
nissen und fanden den ungeteilten Beifall der zahlreich
Erschienenen. Praktisch äußerte sich der Erfolg des Redners
in der einstimmigen Annahme eines Vorschlags des Bor¬
sitzenden, gemeinsam die Kunstausstellung und das Germa¬
nische Museum in Mainz zu besuchen und solche Ausflüge
ins Gebiet her Kunst zur Regel werden zu lassen.

Auch ein Beitrag zur Zeitgeschichte. Die Verwaltung
der Rheinischen Metall - und Maschinenfabrik in Düsseldorf
gibt bekannt, daß sie auf Grund der Erfahrung , die sie bis¬
her mit dem Stundenlohn machen mußte, nicht weiter
arbeiten könne, da der Zusammenbruch die unvermeidliche
Folge sein würde. Die Firma habe in den Monaten April
und Mai an Löhnen allein SH Millionen Mark mehr, als
der gesamte Umsatz betrage, ausgegeben . Alle übrigen Un¬
kosten für Rohstoffe usw. seien hierbei noch nicht mitge-
rechnet. Die Verwaltung schlägt den Arbeitern nunmehr
vor , von Mftte August ab den Stvndcnlohn aufznheben
undl daft'tr wieder die Akkordarbeit einzuführen . Die-
senigen Arbeiter, die nicht gewillt seien, unter den neuen
Verhältnissen »u arbeiten , werden ersucht, ihre Kündigung
ein-zureichen.

Rolksverstäudliche Borträae des Demobilmachnngs-
Auslchnsses Wiesbaden -Stadt für die Erwerbslosen . Der
nächste Vortrag „Der gewerbliche Lrbeitsvertraa " findet
am Dienstag , den 12. August d. I ., nachmittags 6 Uhr , in
der Aula de§ Lvzenms II am Boseplatz statt. Der Bor-
tvag ende, Gerichtsafsessvr Neuendorff,  wird aus den
Abschluß und die Aushebung der gewcrMchen Arbeitsver-
träge unter Einbeziehung der Tarifverträge ein gehen und
die einschlägigen Gesetzesbestimmungen erläutern . Gäste
sind willkommen.

Bolksleschalle . Im Laufe deS Monats Juki besuchten
die Volkslesehalle 1342 Leser und 278 Leserinnen.

Kurhaus, fftenter , DortrJae , Vereine, usw.
Kurhaus.  Für kommenden Mittwoch hat die Kurverwal¬

tung einen „Billigen Tag ", angesetzt und bietet .gegen
Lösung einer Tageskarte zu 2 Mark um 4 und 8 Uhr ,e ein
Konzert des Kurorchesters, sowie, abends Eesangsvortrage des
bestens bekannten Mainzer Männer-QuartettS „Meingold
unter Leitung feines Dirigenten Herrn Dr. Caroielli. Ferner
stellt der Turngau Wiesbaden im südlichen Mustkvamllon
Marmorgrnpven. Diese Veranstaltung, die echt volkstümlichen
Charakter trägt, dürfte in den weitesten Kreisen mit Freude aus¬
genommen werben. _ ,

ÄU8 Hctffau Md UachbargMeten.
Fr . Eltville . 10. Aug. Folgen der Schlingen-

ste l l e r e 1. Spaziergänger fanden im hiesigen Walde einen
jämmerlich winselnden Schäferhund in einer WtldschltngL
gefangen. Der Hinterteil des Körpers war von de^ Schlinge
fest einacschnürt. Der Sund muß schon vor längerer Zeit
sich in der Schlinge gefangen haben.

Fa. Eltville , 10. Auq. Todesfall.  Der letzte der alt¬
eingesessenen Familie Herber dahier. Eberhard Georg Her¬
ber. ist im 80. Lebensjahr gestorben.

kr. Kettenbach lUntertaunuSj , 10. A» g. Abgebrannt
mit den anstoßenden Oekonomieaebäuden ist hier die Pfarr-
scheune. Das Pfarrhaus selbst blieb verschont.

mz. Koblenz. 10. Aug . Mord.  In Grenzhausen wurde,
wie die „Koblenzer Volkszeitung " meldet, der 60 Jahre alte
Kaufmann C. A. Wortmann in seinem Keller an Händen
und Füßen gebunden, m't einem Taschentuckc im Munde
als Leiche aufgefnnden . In den Verdacht, den Mord aus-
gesührt zu haben, kommen zwei bisher noch nicht aufgefun-
öcne Männer von 25 bis so Jahren.

Gericht und Rechtsprechung.
Das Urteil im Hanauer Spartaknsprozeß.

mt , Marburg,  8 , Aug . Im Hanauer Kommumsteu-
prozetz wurde heute das Urteil gesprochen. Für Wagner
und Schnellbacher  erkannte das Gericht aus Freispruch.
Hammer wurde wegen Nötigung zu 150 Mark. Geldstrafe
und Schwind  wegen Nötigung und Hausfriedensbruch zu
800 Mark Geldstrafe verurteilt.

bataillon von Arnault de la Perriere . der dritten Mamne-
brigade von Löwenfeldt . ist es gelungen , in der letzten Nacht
den oberschlesischen Bandenführcr Hasok zu fangen . Hasok
selbst und sein zweiter Führer Herrsch wurden dabei ge¬
tötet Mehrere andere Hauptverbrecher, darunter der Bru¬
der Hasoks, wurden sestgenomwen . Das Tturmbataillon
war erst am vorhergehenden Tage in Hindenburg ein ge¬
rückt. Vom Sturmbataillon wurde der sre willige Leut¬
nant zur See Fricke durch drei Schüsse schwer verletzt.

Soziales Hamstern im Tierreich. Der Hamster ist ein
Egoist, und mit ihm viele andere Säugetiere . Sie sorgen
nur für sich selbst, während es au» Tiere gibt, die für ihre
Art. also für die Allgemeinheit . Vorräte zusammentraqen.
Die Meisen . Kleiber und Häher verstecken Körner . Ecchein
und Nüsse in Rinden spalten. Da diese Vögel als Strrch-
pögel die Gegend bald wieder verlassen, kommen d:e von
ihnen angelegten Vorräte später etntressenden Artgenosten
zugute. Sozial hamstern auch die mittelamerikancsche»
Sammelspechte, die gemeinsam Eicheln in selbstgebancnen
Baumlöchern oder in den hohen Stengeln der Agaven-
blütenstände verstecken und sie in der Trockenheit gemern-
sam verzehren . Unter den Säugetieren müssen in der Rea l̂
die Fleischfresser auf das Hamstern verzichten, da Fleisch sich
nicht lauge hält . Nur der Polarfuchs ist im glücklichen Be¬
sitze eines natürlichen Eiskellers und sängt zu Zeiten Vogel
auf Vorrat , die er in Eisspalten aufbewahrt. Aus eigen¬
tümliche Weise legt sich der Maulwurf einen Flecschvorrat
an: er schlepvt Regenwürmer in seinen Ban nnd beißt ihnen
die Köpfe ab. wovon diese Tiere nicht sterben, sondern nur
in ihrer Bewegung gehemmt werden . Typische Hamsterer
finden sich in der Verwandtschaft des Feldhamsters , unter
den mänfeartiacn Nagetieren . Die sibirische Wnrzelmaus
speichert Wurzelstücke in ihren Höhlen ans. die mittel- und
nordamerikanischen Taschenmäuse tragen in ihren äußeren
Backentaschen Vorräte ein. und durch amerrkaninhe Gron-
zttgigkeit der Technik zeichnet sich der Gvphir anS lier .zi:
seinen unterirdischen Vorratskammern ein senkrechtes Fall¬
rohr aräbt und sein Hamsterant von oben hineinschüttet.

Die «enesten Modestoffe. Di - Bezeichnung »er moder-
nen Damenkleiberstoffe entwickelt sich immer mehr zu einer
nur dem Eingeweihten bekannten Gcheimsprache. Welcher
Laie kann sich z. B . unter der B -rctchnung «Taupe " etwas
vorstcllen? Die Damen aber kennen dreien Stoff ganz
genau. Tie neueste dieser Stoifbezeichnungen ist „Fsurd .
So nennen die Franzosen einen Lnoner Seidenstoff , der
genau Die neueste dieser Stoffbezeichnungen ist „Flurd.
macht seiner Abteilung von den fließenden Farben,vrelrn
des Wassers alle Ehre, denn es bezeichnet drei ver,ch,edene
Schattierungen zwischen blau und grau Ein anderer neuer
Stoff heißt „Foxtrott ", wobei sich »milchen den dadurch be¬
kannten Farbentönen Jetgrün . Olivgrün und Pnuengrnn
nnd dem D »nz, dessen Tage ia gezählt sein sollen , woh,
kaum eine nähere Beziehung Herstellen läßt.

Eßbares Lupinenbrot . Geheimrat Pros . Dr . Püol-
Breslcm , der sich seit längerer Zeit für Emburgeruna der
Lupine interessiert , hat jetzt auch Versuche über die Her-
stellung von Lupinenbrot anqestellt und dabei die beste» Er¬
folge erzielt . Direkt ohne Vorbehandlung kann die Lupine
zur menschlichen wie tie-rischen Ernährung Nicht benutzt
werden, wegen in ihr vorhandener , bitter schmeckender
Stoffe . Diese lassen sich durch ein gründliches Ansla .rge-
verfahren voWänditz entfernen . Dann stylen die Luprnen-
samen ein gänzlich unschädliches, voll auSnntzbar-S Nähr¬
mittel dar. Das ans Lupinen gewonnene Mehl kann mz
sich allein nicht zum Brotbacken benutzt werden, da ihm
die Stärke seblt. Hiergegen ist das mit einem Zu 'atz von
vier Teilen Roggenmehl gewonnene Brot bis aus einen
leichten spezifischen Geruch von reinem Roggen - oder We>-
zenbrot nicht zu unterscheide». Seinem Nährwert nach ist
eS aber demselben überlegen , denn der Erweitzaehalt be-
irägt statt 5.25 Prozent nahezu das Doppelte , nämlich 8.4
Prozent . Auch der Fettgehalt 'st dement,prechend hoher
Das Brot ist nach der „Berl . klinischen Wochenschrift . in
allen seinen Otualitäten als tadellos z« betrachten:, Ans-
nutzungsversuche an Tier und Mensch verliefe « sehr günstig.

Volkswirtschaft.
Verliner Börse.

Hüttenwerte weiter schwach. Aus Berlin. Âuaust wird
gemeldet: An »er Börse war die Stimmung gedruckt infolge von
Nachrichten betressend die Möglichkeit eines Eisendabnerüreiks
und auf die Cbemvitzer llnruben. Die -Unter,,ebmunaSluft" ar
daher kaum bemerkbar und dü KurSbeEgung unregelmäßig, da
dem zeitweise stärkeren Angebot ein DecknngSbebürfntsgegen-
s'berstand. Pbönir waren unter Schwankungen schließlich auf
dem - estrigen Stand behavvtet. Sonst waren Hüttenwerte meist

I schwächer. Kattowitzer verloren 4 Pro«.. Lothringer Hütte 8^und Hoben lode 3 Pro«. Orientbahn waren ,m Einklang nnt
Wen beträchtlich böber. Am Anlagemarkte waren deutsch»
Werte abgcschwächt. Kriegsanleihe notierte 80.40.
Berlin , y August 1919-

Sport.
Fußball . Die 8. Mannschaft der Spielvereinignng Wies¬

baden, die zum dreizehnjährigen Gründungsfest der Kasteler
Fußballvereinigung von 1800 gegen deren 8. Mannschaft m
Kastel spielte, unterlag nach abwechslungsreichem Spiel mit
2:0 sPame 1:0). _ .

vermischter.

Sctantunz.
Lombarden.
namhnrz-Amerik» . .
Nordd-lJoyd.
RerbHanflelsees-
Darmstädt. Bank . . .
Deutsche Bank.
Dlsconto Commandit
Dresdner Bank . . . . .
Adlerwerke.
Allftem. Eleloriz.
Badische Anilin —
Fochumer Guss.
Buderus.
ehern. Griesheim—
Chem Albert.
Daimler Motoren. . . .
Deutsch Luxemburg.
Deutsche Waffen —

Berlin , 9 . August.

V.lt
130 -25

JO 12101 2°,
101 .75
152 .75
105 - —
197 GO
157 -25
128 -25
21*. -
163 -50m ü
193 75
316-
197 -50
146-
199 50

L.K.
130 . -

20 .-
100 50
102 .-
iol :-
192 50
152 -12
128 .87
21° -
162 -12
324 -
172 -62NÄ
19575
147 - -
.93 -75

Gelsenklrchen.
Harpener. . . .
HBcbsterFafbwerke.
Kali Asehersleben . . .
Lahmeyer.
Laurahfltte.
Oberschles Eisen . . .
PhiSnIx.
Khetnisohe Metall. . .
■Rhein. Stahlwerke . .
Riebek Montan.
Schachert.
Siemens & Halske. . .
Ver CSln. Rottw.
Westereg. Alkali . . . .
Zellstoff Waldhof.
Neuguinea.
Otari Minen.
Otavi Genusseh

V.K

160 . 50
286 -50
160 . -
110 -25

I4l '50
187 .87

180 -26
11775
155 . -
174 . -

L.K.

15/-
28575
162 25
108-

138 50
177 -12
175 .25
136 50

11975

17475V>h
206 -50
18 :-

DeylsenmarkL TnlegraphischeAusxahiungeulur

Anny Woche t - Wie wir erst jetzt erfahr«« , ist am
80. Juli in Leipzig Frau Anny Wothe - Mahn.  die be¬
kannte RoManschriststellertn. im 62. LebcnSsahre gestorben.
Anny WotheS Romane erschienen in allen Zeitungen : auch
die „Wiesbadener Zeitung " hat eine Reihe Arbeiten be^
geschätzten Autorin veröffentlicht, deren Hinscheiden in
weiten Kreisen der deutschen Lescrwelt mit aufrichtiger
Trauer vernommen werden wird. Hat doch Anny Wotbe
wie kaum eine zweite der schreibenden Frauen — nament-
ftss ,'n ihren Nor >̂londs '-o'"gveu — rK verstanden , die. Hand¬
lung zum packenden Erlebnis zu erhöhen.

mz. Lconcavallo f . Das Reutersche Bureau meldet aus
Rom . daß der Komponist Lconcavallo gestorben ist. lRug-
giero Leoncav-Mo . der Komponist des ^ asazzo". hat ein
Älter von 61 Jahren erreicht. Der Erfolg dieses Erstlings¬
werkes „Pagliacci " — zuerst in Mailand 1892 anfgesührt —
blieb der „roßte des italienischen Komvonisten.j

mz. Festnahme eines oberschlesischeuBaudensührers.
MS H i n d e n b u " s. 11. Aus ., wird gemeldet : Dem Sturm-

Holiand . . . .
Dänemark . .
Sehveden .
Norwegen . .
Schweiz . . . .
Öesterreich-Ungarn.
Bulgarien
Konstantinopel.
Spanien . . .
Belsinglors . . .

3 August 1919
Geld " ~

ihi.25

42 .55

314-
10375

9 . August 1919
Geld

3iii25

Brief
548 -50
379 -50
125.50

316-
10375

Unterricht.
UniSersitat Köln. Der vreußiscke Justizminister bat die An-

rechnung des nächsten Zwischensemestersm des Wintersemesters
der Universität Köln auf das, iurMische Studium durch Ber.
fllgung vom 28. Juli genehmigt. Studierende der Rechtswisien-
schaften finden im Unioersitätsvorlesungs° Berzeichnis de-
ZwiickensemesterS neben den natwnalokonomischeneine Fülle
juristischer Vorlesungen und Uebungen. Vor Besinn des, dies¬
maligen Wintersemestersam 1. Januar 1820 wird die iur,strsche
Fakultät der Universität Köln voll ausgebaut sein.

Hauptschrisilciter: Bernhard Grothur.
Verantwortlich für deutsche und auAwärttge ' Politik : B . iKrothus-
für Kunst, Wifsenschast, Unterhaltung «- und volkswirtschaftliche» Teil:
B . E. E i f e n b e r g e r ; für Stadt - und Landnachrichten, Gericht und
Spont : Heinz Gurren,,  für die Anzeigen : Joh . Batzler;

sämtlich ia Wiesbaden.
Drucks, Salat der.Vtesh - r «n - r Brrl - gS - Nuit - lt  K .W-i .tz,
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AWA 1
ERZEUGNISSE DES WERKES:

Personenwagen , Speisewagen , Salonwagen , Güterwagen aller
Art, Spezialwagen für Hochöfen , Walz * und Stahlwerke , Berg*

werksbetriebe usw.
Kübelwagen, Selbstentlader, Kasselwagan, . Topf - und Kühfwägefci«Sprengwagen

ANNOVERSCHE WAGGONFABRIK -AG'
HANNOVER - LINDEN i

Nasiauifches Landestheater.
Bis «i»sch« eßnq SO. « »»«st iS.  IS . bleibt das Raff. Laudxstheater Ferien
haibar geschloffen, » eginu der neuen Spielzeit: Sonntag, Sl. August 1919.

Residenz-Theater.
Operetten-Gastspiele. Direktor: Norbert Kopierer.

Montag , den 11. August 1919. Abends 7.90 Uhr.
Die lustige Witwe.

Operette in 9 Akten »on Viktor Leon u. Leo Stein . Musik v. Franz Lehar.
Baron Mirko Zeta, xontcvedrtntscher Gesandter

i« Paris . Hans Herbert Michels
Balenctenue, seine Fratl . . Enimy Curs
Graf Danilo Danilowitsch, Gesandtschastssekrctär,

Kavallerie-Leutnant i. R. Josef Christ-»» a. G.
Hanna Claoart . . . . Bilma Marbach
Camille de Rosillon . . Maxim Rosst
Bicomte Cascada . . . F W. steSfe
Naoul de St . Brioche . Hermann Barndal
Bogdanowitsch, pontevcdrinischer Konsul . . . Ludwig Scherer
Eylvtanc , seine Frau . Mia Jacob
Kromom, pontevedrinischerGesandtschaftsrat . Lothar Stein
Olga , seine Frau . U«ni Hanke
Pritschitsch, »onteoedrin. Oberst in Pension. . Rudolf Onno
Praskowia , seine Frau . Charlotte Hanse
WicauS, Kanzlist bet der pontevedr. Gesandtschaft Eduard Bist.,
b« «. . . . Lou Pasak
®<kio, . . . Annt Hanke
Ion -Ion . Mia Jacob
Fron -Fron , . . . . . Paula Reroy

. - « . Ria Urban

S** r8°t' sGrtsetten, . * * » °"n
®in Diener . . . . . . . Albert Zimmermann

Ende 1« Uhr.
® " ^ ‘.n I * !,̂ *0 to B:  Dienstag : Die keusche Susanne . —

Mittwoch: Die Geisha. — Donnerstag: Die lustige Witwe. - Freitag:
sanvarzwaldmadel. — EamStag: Die scheue Heleua. sNeu einstudiert .>

KirriuniK Wiesbaden.
Montag , 1] . August.
Nachmittags 4—51/, Uhr:

Abonnemento .Konr .ert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilhelm Wolf.

1. Ouvertüre zur Oper„Titus“
2. Myrtenblüten, Walzer
3. Czardas aus der Oper „Der

Geist des Wojewoden“
4. Der Wanderer, Lied
5. Toreador und Andalusierin
6. Am Nil, Szene und Ballett
7. Fantasie aus der Oper„Der

Wildschütz“ Lortzing.

Abends 8—91/« Uhr:
A bonncmnitK - Konzert

Städtisthes Kurordiester.
Leitung: Herr Konzertmeister

Wilhelm Wolf.
1. Ouvertüre z. Oper „Medea“
2. Sarabande Ba.ch-Rehbaum
3. Ein Abend in,' Toledo,

Serenade und Tanz
4. Romanze aus der Oper

„Figaros Hochzeit“ Mozart
5. Die Hebriden, Ouvertüre
6. Potpourri aus der Operette

„Der Zigeunerbaron“

In das Handelsregister Abteilung A ist heute unter Rr . 182
&tc » mm» Peter Josef Gerhards in Bau,»buch als offene Hau-
oelsgesellschaft eingetragen morden.

Persönlich hastende Gesellschafter der Firma sind:
1. Krugbäcker Wilhelm August  Gerhards in Baumbach.
2. Krugbäcker Johann Joses  Gerhards in Baumbach.
Die Gesellschaft bat am 1. August 1019 begonnen. Zur Ver¬

tretung der Gesellschaft ist jeder Gesellschafter ermächtigt
Grenzhauücn, den 7. August 1919.

Amtsgericht Höhr-Grenzhausen . 4732
Sn bas Handelsregister Abteilung A ist heute unter Nr . 181

Ransbach und als deren Inhaber die
Witwe Anton Trum . Franziska grb. S.chenkelberg und die Eigen-
tumseraan « res verstorbenen Ehemannes in Ransbach eilige-tragen woroe».

Dem Kauiman« Aiigust Heinz in Ransbach ist ProkurafTTCHt
©tembottfett, den 5. Awrnst 1919.
_ . Amtsgericht Höhr-Grenzhausen. Uras
Sin hresiRu Handelsregister Abt. R wurde beute bei Nr 12

?!̂ ..b 4rma «eremmte Sieinzengsabriken. Geiellschaft mit be¬
schrankter Haftung von Höhr, Grcnzhausrn und Ransbach ein-getragen,-

m rJr GefellschaftWertrag vom 26. Februar 1919 ist durch
Beschluß der Generalversammlung vom 8. Juli 1919 geändert.

Dos Stammkapital der Gesellschaft ist auf 51 000 MarkLroobt.
Grenzhauscn, övn 8. August 1919.

'_ Amtsgericht Sohr-Grcnzhauscn. (« st
Sn unser Genvisenschastsregisterwurde beute bei der unter

9?r. 63 emaetragenen Genossenschaft unter der Firma „Eiukauss-
und Liescrungs-Ge,.oste,.schast Hesten-Nastauischer Schmiede»

«" » Wagenbauer, eingetragene Geiwsteuichasl mit be-
lchranktr . Haftpflicht mit dem Eibe in Wiesbaden einaetrageu:

T ' vvman« und Friedrich Jung sind aus dem Vorstand
ausgeschteden. letzterer durch Tod, und an ihre Stelle die
SHmiedemeiAr Georg Thöt zu Frautiurt a. M. und GeorgSchäfer ,n Wiesbaden gewählt.

Wiesbaden, den 4, August 1919.
Das Amtsgericht, Abteilung 17. (A.iZs

■ » B ® B ! raMwi ®» « »BHSOT * »» asraB « iiasiiasiiRa » 8sin3EBoaEBaBS^

KURHAUS WIESBADEN.
Mittwoch , den IS August 19J9:

Billiger T & g
4 Uhr: Abonnementskonzert des Kurorchesters.

Abends 8 Uhr: Konzert des Kurorchesters.
Gesangsvorträge des Mainzer Männer-

Quartotts „RheingolÖS 4
Marrcorgruppen

gestellt vom Turngau Wiesbaden.

Tageskarte 2 Mark
gültig ab 1 Uhr mittags.

Abonnements- ^und Kurtaxkarten berechtigen zum
Besuche der Wandelhalle und des Kurgartens nur bis

64/z Uhr nachmittags.
Städtische Kurverwaltung. 4304

Rurrst-AussteSLung
eiTvon Grabma lenk würfen! "̂
3 f k»ra»d,nkmalu„» Zdebhoforrns»v)Ir»»-«en.l D" '/,»». ’M */«♦ |

Gartenkunst :: Runftgewerbe » Werbekunst

VicodoS
N><olo«ft-7o-e

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 29. August 1919, vormittags 19 Uhr wird

auf dem Büro des Unterzeichneten, Rheinstratzc 73 zu Wiesbaden,
das zu Biebrich,  Lotzlrri -ner Straße 53 belesene, dem ver¬
storbene» Privatier Georg Wiese  r und dessen Witwe Marie
geb Wolfs gehörige Gärtnereianwrieu und zwar : Wohnhaus mit
abgesondertem Hiuterbau , Hofrauni und Hausgarten , Wohnbaus-
aubau , Packschuvven. Treibhaus , Bienenhaus , zusammen mit den
dazu gehörigen ' Gartengrundstücken 58 Ar 11 Quadratmeter
groß, freiwillig versteigert.

Die Verstcigeruugsbediugungcn können auf meinem Büro
ein ge sehen werden , oder werden Interessenten auf Wunsch zu-
gesandt.

Wiesbaden , den S. August 1919.

Zußizrai vr. hehner,
Notar.

Bekanntmachung.
Der Magistrat bat in seinen Sitzungen vom 30. Juli und

2. August ds. Js . beschlossen:
1. Tie für die Zeit vom 16. 12. 18 bis 31. 3. 19 den Erwerbs¬

losen abgezogenen Krankenkassenbeiträgezurückzuerstatten.
2. den seit 1. 7. 19 gültigen Unterstützungssätzen rückwirkende

Kraft vom 1. 1. 19 ab zu geben.
Es müssen sämtliche bisher gestellten Anträge, etwa

8000 Stück, neu berechnet werden. Infolge der sich hierbei
ergebenden technischen Schwierigkeiten können die Ausrechnungen
nicht alle innerhalb der laufenden Woche bewirkt werden. Es
erhalten datier diejenigen Erwerbslosen, ivelchez. Zt . noch Unter¬
stützung beziehen, die Nachzahlungenan dem jeiveils festgesetzten
Zahltage . Alle anderen Personen werden zur Empfangnahme
etwaiger Nachzahlungen schristlich eingelaüen.

Städtisches Kriegswoblsahrtsamt.

on unser Genossenschaftsregisterist beute bei der Liescrungs-
ncnostenidiast für das Schncidcrbandwerk der Kreise Wiesbaden
Stadt und Vaud, Rheuma», St . Goarshauicn und Untertannns,
eingetragene Genossenschast mit beschränkter Haftpflicht zu Wies¬
baden eingetragen , daß durch Beschluß der Generalversammlung
vom 19. Mai 1919 unter Aufhebung des bisherigen Statuts ein
neues Statut errichtet ist. Die Firma ist geändert in „Einkanfs-
u»d Licsernngsgcnoücnichast der Schneider Wiesbaden, einge¬
tragene Genostcnichait mit beschränkter Haftpflicht". Gegenstand
des Unternebinens ist fortan der gemeinsame Ankauf von Waren
sowie Bedarfsgegenständen für Schneider und Abgabe derselben
an die Mitglieder , ferner die Nebernahme von Arbeiten des
Schneidergewerbes und deren Herstellung durch die Mitglieder,
Tie Haftsumme ist auf 500 ,H  erhöht . Die Bekanntmachungen
der Geostenschaft erfolgen fortan im Wiesbadener Tagblatt . Der
Kaufmann Philipp Äöbler zu Wiesbaden ist zum weiteren Vor¬
standsmitglied !: bestellt.

Wiesbaden , den 1. August 1919.

rvelchcs zu Hause schlafen kann,
Tür Hausarbeit in Herrschafts¬
baus gesucht. Humann , Bieb-
richcr Ssraße 1.  1 . t*23is

Laub. Mädchen
für Küche und Hausarbeit ge-
sucht. P . Floro . Kirckmasfe 51.i*

Gesucht per 1. Oktober:
3 Schlafzimmer,

l Talon . 1 Etzzimmer,
I Küche u . I Badezimmer
eien, möbl., in nur vornehmer
Gegend, eventl . in Billa . Off.
an Monsieur Jänner , Hotel
Mceiaal . i*>sn

Offene LLeLsn

iiMfÄtii!
für Damenkonfektion gesucht.
Stundcnlobn 1.59—1.80 Mark.
Dauernde , angenehme Stellung.
Qff. mit Ans . über bisü . Tä¬
tigkeit, Alter etc. unter Z. 417
an die Geschäftsstelle ds . Bk..
Nikolasitraße 11._ <*2306

Wativkamera 13y 18 .
mit Stativ . Lampe sowie sonst.
Zubehör für 200 Jl. 1 Mark-
scheidegerätf. 350 M. 1 Resarl»
kompaß f. 10 Jl, 1 MilitärblÄk
f. 38 JL 1 Kopieroreste f. 00 .11.
2 Ledcrbelme f. 30 Jl.  1 Unter»
schnallkovvelf. 15 Jl  zu vcrk.
Näb. abends nach 7 Uhr. Niko»
lasstraße 17. Pt . rechts. <*m

Gut erhaltenerLanöauer
preiswert abzugeben. Näh. u.
N. 328 an die Geschästsst. ds.
Bl .. Nikolasstraße 11. iE

Per ?. Schneiderin
gcs. Weber. Kellerstr. 31. 1. s*

Suche zum 1. oder 15. Sevt .,
spätest, a. 1. Qkt. eine tüchtige.
erfahrene

RinderpfTegsrin
(Tracht trag .l . mit best. Zeugn.
zu mein. Kindern von 3y2 und
1M Jahren und 4 Wochen alt.
Säugling . Frau Foerstcr . geh.
Freiin Son Tettau , Rhein-
straßo 104, 3._ (*

verschiedenes

für Saus - und Küchenarbeit
zum 15. August gesucht. Götbe-
straße 18, Hotel neuer Adler.

Besseres braves

Gcgr. 1865. Telefon -65
VeerdigungZ-Anstalten

M "..M
tvttmd

MSott Cimbartb
8 Ellenbogengaffe 8.

Sröhter Laaer in allen Arten
UNÄ

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen und

Kranzwaaen.
Lieferant des

Vereins f. Feuerbestattung
Lieferant des

Beamten-Veretns.

Mädchen

des
über
sitzer
tarii
hieti
ftän
tcn
gebt
sich
zu c
aber
Ver
die ^
reich
v. §
tenc
sitz
bün
Tat

i
von
Toi
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